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JavaScript
Einführung

JavaScript gehört zur Gattung der Scriptsprachen, deren Code zur Laufzeit vom im Browser integrierten JavaScript-Interpreter in ausführbaren Maschinencode umgewandelt werden kann. Um der Sprache den Rang eines Standards zu verleihen, schaltete Netscape die European Computer Manufacturers Association (ECMA) ein. Unter der Bezeichnung ECMA-262 ist JavaScript seitdem als Industriestandard definiert. Das Gegenstück von Microsoft wurde JScript getauft und ist so weit deckungsgleich mit JavaScript, dass es genügt, in HTML einen Script-Bereich als Bereich für JavaScript auszuzeichnen.

Die stabile Sprachstandard-Version 1.5 entstand im Jahr 2000. Entscheidend in dieser Version war die Reduktion von JavaScript auf einen relativ überschaubaren JavaScript-Kern mit nur wenigen Objekten, Methoden und Eigenschaften. Für die übrigen Angelegenheiten vom Zugriff auf HTML-Inhalte bis hin zum Event-Handling sollten JavaScript-Interpreter einfach das vom W3-Konsortium spezifizierte DOM umsetzen. 

DOM ist keine bestimmte Sprache, sondern ein sprachunabhängiges Modell, das Objekte, Eigenschaften und Methoden definiert, mit deren Hilfe auf XML- und HTML Dokumente zugegriffen werden kann, aber auch Anwenderereignisse wie Mausklicks und Tastatureingaben verarbeitet werden können. Es ist sowohl für client- als auch für serverseitige Programmierung einsetzbar. Gedacht ist es als Ergänzung zum XML-Universum. Die aktuell als Empfehlung vorliegende DOM-Version ist 3.0. Vieles davon ist jedoch in Zusammenhang mit JavaScript gar nicht von Bedeutung. Die wichtigsten Methoden und Eigenschaften für den Zugriff auf einzelne HTML-Elemente und -Attribute waren schon Bestandteil von DOM 1.0 und die DOM-Vorgaben für den Zugriff auf CSS-Definitionen und Event-Handling sind seit DOM-Version 2.0 standardisiert.

Das spezielle Problem bei JavaScript ist, dass es – historisch bedingt – mehrere Objektmodelle mit sich herumschleppt, die parallel implementiert sind. Moderne Webseiten sollten bei Verwendung von JavaScript jedoch wenn irgend möglich nur noch DOM-kompatibel arbeiten.

window ist die Mutter aller Objekte in JavaScript. Weil es so viel umfasst daft man es weglassen, solange dadurch keine Zweideutigkeiten entstehen (also document statt window.document, string statt window.string etc.). In der JavaScript-Umgebung Node.js heißt das globale Objekt nicht window sondern global.

Sprachkonzepte von JavaScript

Wie bei C++
· Anweisungen / Ausdrücke werden durch Semikolon abgeschlossen

· Nur in einem Fall kann das Semikolon bedenkenlos weggelassen werden: wenn in der Wertzuweisung an einen Event-Handler nur eine einzige Anweisung notiert wird, z.B. onLoad="show_date()"

· Leerzeichen frei verwendbar

· Kommentare (//...  oder /* ... */)

· Code-Blöcke werden in { geschweiften Klammern } zusammengefasst, Verschachtelung ist zulässig

· Unterscheidung globale (außerhalb von Funktionen im script-Bereich oder in einer JavaScript-Datei) und lokale (innerhalb von Funktionen – automatic in C++) Variablen

· Zuweisung durch „=“

· Hexadezimalnotation mit führendem 0x, Oktal mit führender 0, Potenzschreibweise mit „Zahl“„e“„+/-“„Potenz“

· if- und if-else-Konstrukte sowie deren Verschachtelung
· Switch-statements in der Form: 

switch(varname){ case var-value: execute code; break; default: break;}
· For-Schleifen (auch verschachtelt) in der Form: for(i = 1; i <= 10; i++){ html += "<td>" + i + "</td>";} (Deklaration von i als var nicht erforderlich). Darüber hinaus ist aber auch eine For-in-Schleife (mit Verwendung einer Traversionsvariable) möglich:

var names = new Array("Anna", "Berta");

for(name in names){ document.write(names[name] + "<br>");}

· while- und do-while-Schleifen

· break- (Schleifenabbruch) und continue- (nächster Schleifendurchlauf) Anweisungen

· Zugriff auf Variablen/Eigenschaften und Funktionen/Methoden von Klassen/Objekten mit „Punkt-Operator“: Objekt.Eigenschaft   Objekt.Methode()

· Eine neue Objektinstanz wird durch den Operator „new“ erzeugt und in einer frei benennbaren Variable (Objektvariable) gespeichert: var now = new Date();
· Mit new kann aus einer Vorlage nur dann ein Objekt erzeugt werden, wenn es sich um eine Funktion handelt; mit reinen Objekten ist dies nicht möglich.
· Class-Composition ist möglich, der Zugriff erfolgt dann ebenfalls über den „Punkt-Operator“: Objekt.Unterobjekt.Eigenschaft

· Tenery-if-else: Bedingung ? if-Zweig : else-Zweig;

Im Unterschied zu C++

· Variablen werden durch das Schlüsselwort var, gefolgt vom gewünschten Variablennamen, deklariert. Eine weitergehende Typzuweisung ist nicht erforderlich, da der Datentyp über die Notationsweise bei der Wertzuweisung festgelegt wird.

Soll doch ein eindeutiger Typ festgelegt werden ist die Syntax folgende:

var do_it = new Boolean(true);

· Variablen, die ohne vorangestelltes var definiert werden, sind automatisch Teil des globalen Objekts window (also identisch zu window.myVar = 1;)

· Die gesamte Speicherverwaltung übernimmt der JavaScript-Interpreter

· Variablennamen dürfen nur aus den Großbuchstaben A bis Z, den Kleinbuchstaben a bis z, den Ziffern 0 bis 9 und dem Unterstrich (_) bestehen. Das erste Zeichen darf keine Ziffer sein. Buchstaben wie ä, ö, ü oder ß und Leerzeichen sind nicht erlaubt.
· Reservierte Schlüsselwörter sind: abstract, boolean, break, byte, case, catch, char, class, const, continue, debugger, default, delete, do, double, else, enum, export, extends, final, finally, float, for, function, goto, if, implements, import, in, instanceof, int, interface, long, native, new, null, package, private, protected, public, return, short, static, super, switch, synchronized, this, throw, throws, transient, true, try, typeof, var, void, volatile, while, with.
· Bei den Anführungszeichen von Zeichenketten sind sowohl doppelte als auch einfache Anführungszeichen erlaubt.

· Der JavaScript-Interpreter nimmt in lösbaren Konfliktsituationen eine automatische Typumwandlung vor, die bedeutend weiter geht als in C/C++. So werden strings z.B. automatisch in Zahlen umgewandelt, wenn Rechenoperationen veranlasst werden. String-operationen (wie z.B. die Eigenschaft length, welche die Anzahl Zeichen der Zeichenkette ermittelt) lassen sich allerdings nur auf Zahlentypen anwenden, wenn die Typumwandlung explizit vorgenommen wird: String(varname) (andernfalls ist das Ergebnis undefined, da keine automatische Typumwandlung erfolgt).

· Integer-Werte belegen 4 Bytes inklusive Vorzeichen und erschließen damit einen Wertebereich von –2.147.483.647 bis 2.147.483.647. Wird dieser Wertebereich überschritten findet eine automatische Typumwandlung zu Float statt.

· Für Float gilt: Zahlen mit Nachkommastellen, getrennt durch einen “Punkt“. Je kleiner der Ganzzahlanteil, desto mehr Nachkommastellen können gespeichert werden. Je größer dagegen der Ganzzahlanteil, desto weniger Nachkommastellen können gespeichert werden. Fließkommawerte können also »unscharf« werden. Dies kann beim Rechnen zu Problemen führen, da z.B. document.write(0.3 + 0.6) im Browser zu dem Ergebnis  0.8999999999999999 führt (der binär gespeicherte Wert wird für die Ausgabe in die Dezimalschreibweise übertragen, und die Unschärfe von Float überträgt sich dabei in die Dezimaldarstellung).

· Boolesche Ausdrücke sind zwar die Werte 1 oder 0, die sich mit den reservierten Wörtern true (wahr) und false (falsch) ausdrücken lassen, über die automatische Typumwandlung kann aber eine Zahl addiert und dann mit dem Ausdruck weitergerechnet werden.

· Vom Typ her ist void(), obwohl es wie eine Funktion aussieht, ein Operator. Seine Aufgabe besteht darin, zu verhindern, dass eine Operation einen Wert erzeugt.

· Funktionen haben die Form „function Funktionsname(Parameter x, Parameter y){ return z;}“ (statt Rückgabetyp keyword function, keine Typangaben für Parameter).

Konstruktor

Auch JavaScript verwendet Konstruktoren, die dazu dienen, ein Objekt zu initialisieren. Allerdings ruft JavaScript jedes Mal, wenn new ein Objekt erzeugt, automatisch den Konstruktor auf und weist der Eigenschaft constructor des entstandenen Objekts die hinter new stehende Funktion zu (Zugriff über varname.constructor).

Ein einfacher Konstruktor sieht z.B. so aus:

var Konstruktor = function(a){


this.a = a;

}

var myObj= new Konstruktor(123);
this verweist innerhalb des Konstruktors auf das mit new erzeugte Objekt (bezieht sich im Gegensatz zu C++ immer auf den aufrufenden Kontext, nicht notwendigerweise auf das Objekt selbst).

Typumwandlung

Die global verfügbaren JavaScript-Funktionen zur expliziten Typumwandlung sind:

· String(Wert): Wandelt beliebige Datentypen, die in Wert gespeichert sind, in eine Zeichenkette um.

· Number(Wert): Interpretiert eine Zeichenkette als Zahl. Ergibt die Prüfung eine gültige Zahl, wird die Typumwandlung vorgenommen. Dabei entscheidet der Script-Interpreter selbständig, ob es sich um eine Ganzzahl oder um eine Fließkommazahl handelt. Ergibt die Prüfung keine gültige Zahl, wird der Wert NaN erzeugt (not a number).

· parseInt(Wert): Interpretiert eine Zeichenkette als Integer. Ergibt die Prüfung keine gültige Zahl, wird der Wert NaN erzeugt. Falls ein Wert wie 35.9 übergeben wird, wird bis zum ersten nicht mehr als Integer interpretierbaren Zeichen konvertiert (es wird also der numerische Wert 35 erzeugt).

· parseFloat(Wert): Interpretiert eine Zeichenkette als Float, andernfalls NaN

Vergleichs- und logische Operatoren

· == 
Prüfung auf Gleichheit zweier Werte

· === 
Prüfung auf Gleichheit zweier Werte inklusive Typübereinstimmung

· != 
Prüfung auf Ungleichheit zweier Werte

· < 
Prüfung, ob linker Wert kleiner als rechter Wert

· <= 
Prüfung, ob linker Wert kleiner als oder gleich rechtem Wert

· >
Prüfung, ob linker Wert größer als rechter Wert

· >= 
Prüfung, ob linker Wert größer als oder gleich rechtem Wert

· && 
Logische Und-Verknüpfung von zwei Ausdrücken. 

· || 
Logische Oder-Verknüpfung von zwei Ausdrücken..

· !
Negationsoperator

Bei logischen Vergleichen wird von links nach rechts aufgelöst und im Zweifelsfall hat der Operator || Vorrang vor dem Operator &&.

Rechenoperatoren

· + 
Addiert den Wert rechts zum Wert links

· -
Subtrahiert den Wert rechts vom Wert links

· *
Multipliziert den Wert links mit dem Wert rechts

· / 
Dividiert den Wert links durch den Wert rechts

· % 
Liefert den Divisionsrest von /

· += 
Verkürzte Schreibweise für Addition eines Werts zum Wert einer Variablen

· -= 
Verkürzte Schreibweise für Subtraktion eines Werts vom Wert einer Variablen

· *= 
Verkürzte Schreibweise für Multiplikation eines Variablenwerts mit einem Wert

· /= 
Verkürzte Schreibweise für Division eines Variablenwerts durch einen Wert

· ++ 
Schreibweise für Variablen-Inkrementierung (1 addieren)

· --
Schreibweise für Variablen-Dekrementierung (1 subtrahieren)

Bei Rechenoperationen gilt die mathematisch übliche Punkt-vor-Strich-Regel, die durch den Einsatz von (Klammern) unterbunden werden kann.
Arrays
Ein Array wird erzeugt, indem eine Instanz des Array-Objekts einem frei wählbaren Variablennamen zugewiesen wird. Die einfachste Möglichkeit zeigt das folgende Beispiel:
var month_names = new Array();
Ebenso ist es aber möglich, einen Array gleich mit gewünschten Werten zu initialisieren:

var month_names = new Array("Januar", "Februar", "März");

Der Array-Zugriff erfolgt wie in C++: arrayname[0 indexiert];

Auch schreibend kann auf Array-Elemente zugegriffen werden, und zwar auch dann, wenn die Elemente bislang gar nicht existieren (wie C++, allerdings muss nicht vorher die Größe des Arrays spezifiziert werden).

Als Alternative besteht die Möglichkeit so genannter assoziativer Arrays. Dabei werden anstelle von Indexnummern Indexnamen vergeben:
month_names = new Array();
month_names["jan"] = "Januar";

month_names["feb"] = "Februar";
month_names["mar"] = "März";
Verschachtelung (und Zugriff) ebenfalls wie bei C++: table_cells[i][j];

Die einzige Eigenschaft ist length. Diese Eigenschaft kann nicht geändert werden und enthält die Anzahl der Elemente im Array.

Methoden werden auf den Array-Variablennamen angewendet. Wenn ein Array also beispielsweise mit month_names = new Array(...) initialisiert wurde, ist eine Notation wie month_names.pop() möglich. Zu den Methoden zählen:

· concat(array): Hängt array an den bestehenden Array an.

· join(str): Verwandelt den Array in eine Zeichenkette, wobei str ein Zeichen oder eine Zeichenfolge ist, die als Delimiter der Einzelwerte eingefügt wird. Üblich ist beispielsweise ein Komma.

· pop(): Entfernt das letzte Element im Array. Gibt dessen Inhalt zurück.

· push(val,...): Fügt ein oder mehrere, durch Kommata getrennte Werte am Ende des Arrays hinzu.

· reverse(): Kehrt die Elementreihenfolge im Array um.

· shift(): Entfernt das erste Element aus dem Array. Die nachfolgenden Elemente rücken nach vorne. Gibt den Inhalt des gelöschten Elements zurück.

· slice(x,y): Extrahiert einen Teil des Arrays, und zwar die Elemente mit den Indexnummern x bis y-1 index-basiert). Gibt die extrahierten Elemente als Array zurück.

· splice(x,y,val,...): Fügt Werte an gewünschter Stelle im Array ein. Überschreibt dabei gegebenenfalls existierende Werte. x ist die gewünschte Indexnummer (0-index-basiert), an der eingefügt werden soll. y ist die Anzahl einzufügender Elemente. Alle weiteren Parameter sind die einzufügenden Werte.

· sort(): Sortiert die Array-Werte alphanumerisch. [Braucht zum numerischen sortieren eine simple Sortierfunktion als Parameter wie etwa: function numsort(a,b) {return a-b;}; array.sort(numsort);
· unshift(val,...): Fügt ein oder mehrere, durch Kommata getrennte Werte am Anfang des Arrays hinzu.
Eigene Objekte, Eigenschaften und Methoden
Mit JavaScript 1.5 ist es möglich, ansatzweise objektorientiert zu programmieren. Ein eigenes Objekt wird mithilfe einer gewöhnlichen Funktion erzeugt. Die Objektfunktionen (im Beispiel: team() und member()), auch als Konstruktorfunktionen bezeichnet, unterscheiden sich nur innerhalb des Funktionskörpers von gewöhnlichen Funktionen.

Innerhalb der Objektfunktion werden Eigenschaften und Methoden des Objekts deklariert. Eine Initialisierung ist möglich, aber nicht nötig. Die Deklaration von Eigenschaften und Methoden wird durch das Schlüsselwort this eingeleitet, gefolgt durch den Punktoperator. Dahinter folgt der Name, unter dem die Eigenschaft oder Methode angesprochen werden kann.

Bei Methoden wird zur Deklaration die Syntax this.Methodenname = Methode benutzt (ohne runde Klammern!). Dabei ist Methodenname der Name, unter dem die Methode später aufrufbar ist, und Methode der Name einer Funktion, welche den JavaScript-Code dieser Methode enthält. Methodenname und Methode können gleich lauten, müssen es aber nicht.

Um mit eigenen Objekten zu arbeiten, müssen Instanzen davon erzeugt werden. Dazu wird die Objektfunktion mit dem new-Operator aufgerufen. Über die Objektvariable ist anschließend der lesende und schreibende Zugriff auf Eigenschaften des Objekts nach dem Schema Objektvariable.Eigenschaft möglich:

<script type="text/javascript">

function team() {

this.name;

this.city;

this.founded;

this.members = new Array();

this.add_member = add_member;

}

function member() {

this.gname;

this.fname;

this.birthday;

}

function add_member(member) {

this.members.push(member);

}

var fire_lions = new team();

fire_lions.name = "FireLions";

var hs = new member;
hs.gname = "Hans";

hs.fname = "Sander";
hs.birthday = "21.03.1980";

document.write("Team-Name: " + fire_lions.name + "<br>");
document.write("Spieler: " + hs.gname + " " + hs.fname + "<br>");

fire_lions.add_member(hs);

document.write("Team-Mitglieder: " + fire_lions.members.length + "<br>");

document.write("Vorname: " + fire_lions.members[0].gname + "<br>");

document.write("Zuname: " + fire_lions.members[0].fname + "<br>");
</script>
Die Anweisung fire_lions.add_member(hs) demonstriert einen Zugriff auf eine Objektmethode. Auch diese verwendet den Punktoperator. Im Beispiel fügt die Methode add_member() das als Parameter übergebene Objekt vom Typ member in den Array members des team-Objekts hinzu. Der Array enthält also keine Zahlen oder Zeichenketten als Elemente, sondern ganze Objekte. Der Zugriff auf Einzeldaten daraus ist z.B. über fire_lions.members[0].gname möglich.
Referenzen
Wenn ein Objekt einer Variablen zugewiesen wird entsteht keine Kopie (wie etwa bei Strings oder Zahlen) sondern eine Referenz. Für eine „echte“ Kopie eines Arrays müssen also (wie bei C++) die Elemente einzeln kopiert werden (z.B. über array.slice()). Dies ist bei der Kapselung zu berücksichtigen (erlaubt etwa ein Getter Zugriff auf ein Objekt, so kann nach Erzeugung einer Referenz das Objekt manipuliert werden).
Kapselung

Eine Kapselung wird über Object.defineProperties() ermöglicht, über die sich unveränderliche Eigenschaften zu einem Objekt hinzufügen lassen. Erstes Argument ist das Objekt, auf das sich die Funktion beziehen soll (bei einem entstehenden Objekt als this), das zweite definiert die Eigenschaften:

var Varname = function(arg){


Object.defineProperties(this, {



“varname1“: {




get: function(){ return varname1;}



},



“varname2“:{




enumerable: true,




set: function(val){





//operation




}



}


});

};

Die Getter verhalten sich intern wie Funktionen, sehen nach außen aber wie gewöhnliche Eigenschaften aus. Die Werte lassen sich von außen jedoch ohne Setter Methode nicht verändern (ein entsprechender Versuch verursacht weder einen Fehler noch eine Modifikation).

Per Voreinstellung setzt defineProperties() die Attribute writable (der Wert der Eigenschaft lässt sich ändern, nicht verfügbar bei Getter-/Setter-Eigenschaften), configurable (Eigenschaft lässt sich löschen) und enumerable (die Eigenschaft kann in einer Schleife wie for (var key in object) als Schlüssel key auftachen) auf false.

Prototypen

Objekte in JavaScript basieren nicht auf Klassen sondern auf Prototypen, d.h. JavaScript legt zu jeder Funktion automatisch eine Eigenschaft prototype an. Auch Varname.prototype hat einen Prototyp, und zwar Object – das Ur-Objekt hat als einziges keinen Prototyp.

Ein Objekt erbt Eigenschaften von allen Vorfahren – von Object z.B. toString(). Die sich ergebende Prototypenkette kann beliebig lang werden.

Bei der Verwendung von Konstruktoren kommen automatisch Prototypen zum Einsatz. Sie können aber auch geändert, neu vergeben oder anders eingesetzt werden:

Varname.prototype.language = “Deutsch“;

Jedes Varname-Objekt enthält nun über seinen Prototyp eine Eigenschaft sprache mit dem Wert Deutsch, und da es sich um Referenzen handelt wirken sich Änderungen am Prototyp nachträglich auf alle davon abgeleiteten Objekte aus.

In Fällen, in denen mehrere Eigenschaften konkurrieren, gewinnt immer die am Ende der Prototypenkette definierte Eigenschaft, und zwar unabhängig davon, in welcher Reihenfolge Objekt- und Prototyp-Eigenschaft im Code gesetzt werden. Beim Zugriff auf eine Objekteigenschaft geht JavaScript also die Prototypenkette (beginnend direkt im Objekt selbst) durch und verwendet den ersten Treffer.

Core-Objekte von JavaScript 1.5

Das Zeichenketten- (String-) Objekt
Das Zeichenkettenobjekt erfordert keine explizite Instanz. Stattdessen ist jede Variable, in der eine Zeichenkette gespeichert ist, automatisch auch eine Instanzvariable des Zeichenkettenobjekts. Die einzige Eigenschaft ist length. Diese Eigenschaft kann nicht geändert werden und enthält die Anzahl Zeichen der Zeichenkette. Die Methoden des Zeichenketten-Objekts erlauben Zeichenkettenmanipulation und Durchsuchung:

· charAt(x): Liefert das Zeichen zurück, das an Position x steht.

· charCodeAt(x): Liefert den Zeichenwert (ISO-8859-1) des Zeichens zurück, das an Position x steht.

· fromCharCode(x,...): Interpretiert eine Reihe von numerischen Parametern als Zeichenwert (ISO-8859-1) und erzeugt eine entsprechende Zeichenkette.

· indexOf(str): Gibt zurück, an welcher Stelle die Teilzeichenkette str erstmals beginnt (0-index-basiert).

· lastIndexOf(): Gibt zurück, an welcher Stelle die Teilzeichenkette str letztmalig beginnt (0-index-basiert).

· match(/regExp/): Durchsucht die Zeichenkette nach dem regulären Ausdruck regExp. Gibt alle gefundenen Treffer als Array zurück.

· replace(/regExp/,str): Durchsucht die Zeichenkette mithilfe des regulären Ausdrucks reg-Exp. Ersetzt gefundene Passagen durch die Zeichenkette str.

· Arbeitet nicht auf dem String selbst, sondern gibt veränderten String zurück

· search(/regExp/): Durchsucht die Zeichenkette nach dem regulären Ausdruck regExp. Gibt die 0-index-basierte Position des ersten Treffers zurück, oder -1, wenn nichts gefunden wurde.

· slice(x,y): Gibt die Teilzeichenkette zurück, deren erstes Zeichen an Position x beginnt und deren letztes Zeichen an Position y-1 steht. Positionsangaben sind 0-index-basiert.

· split(str): Zerlegt die Zeichenkette in mehrere Teilzeichenketten, wobei str das Zeichen oder die Zeichenkette ist, die als Trenner fungiert. Gibt die Teilzeichenketten als Array zurück.

· substr(x,y): Gibt die Teilzeichenkette zurück, die an Position x beginnt und y Zeichen lang ist. Position x ist 0-index-basiert.

· toLowerCase(): Wandelt alle Großbuchstaben der Zeichenkette in entsprechende Kleinbuchstaben um und gibt das Ergebnis zurück.

· toUpperCase(): Wandelt alle Kleinbuchstaben der Zeichenkette in entsprechende Großbuchstaben um und gibt das Ergebnis zurück.

Das Date-Objekt

Ermöglicht den Zugriff auf die (aktuelle) Zeit und das Datum. Beim Initialisieren der Objektvariable kann sowohl ein Datumsobjekt für den aktuellen Zeitpunkt als auch das Datumsobjekt für einen beliebigen bestimmten Zeitpunkt in der Vergangenheit oder Zukunft erstellt werden. Es existieren drei Konstruktoren:
· var varname = new Date(); 

Aktuelle Zeit & Datum
· Date(JJJJ, MM, DD); 


Beliebiges Datum; Wertebereich von MM == 0 ... 11
· Date(JJJJ, MM, DD, hh, mm,ss) 
Beliebiger Zeitpunkt 

Methoden des Date-Objekts:

· getFullYear() Ermittelt das Jahr.

· getMonth() Ermittelt den Monat (Rückgabewerte sind 0 bis 11).

· getDate() Ermittelt den Monatstag.

· getDay() Ermittelt den Wochentag (Zahlen von 0 (für Sonntag) bis 6 (für Samstag))

· getHours() Ermittelt den Stundenwert der Uhrzeit.

· getMinutes() Ermittelt den Minutenwert der Uhrzeit.

· getSeconds() Ermittelt den Sekundenwert der Uhrzeit.

· getMilliseconds() Ermittelt die Anzahl Millisekunden seit der letzten vollen Sekunde.

· getTime() Ermittelt, wie viele Millisekunden seit dem 1. Januar 1970, 0:00:00, bis zu dem im Objekt gespeicherten Zeitpunkt vergangen sind.

· getTimezoneOffset() Ermittelt die Zeitzonenabweichung der Lokalzeit gegenüber Greenwich Mean Time (GMT oder UTC) in Minuten.

· setFullYear() Setzt das gespeicherte Jahr auf einen anderen Wert.

· setMonth() Setzt den gespeicherten Monat auf einen anderen Wert (0 bis 11 übergeben).

· setDate() Setzt den gespeicherten Monatstag auf einen anderen Wert.

· setHours() Setzt den gespeicherten Stundenwert der Uhrzeit auf einen anderen Wert.

· setMinutes() Setzt den gespeicherten Minutenwert der Uhrzeit auf einen anderen Wert.

· setSeconds() Setzt den gespeicherten Sekundenwert der Uhrzeit auf einen anderen Wert.

· setMilliseconds() Setzt die Millisekunden auf einen anderen Wert.

· setTime() Setzt den kompletten gespeicherten Zeitpunkt neu. Erwartet wird eine Zahl, die als Anzahl Millisekunden seit dem 1.1.1970, 0:00:00 Uhr interpretiert wird.

· toLocalString() Wandelt den gespeicherten Objektzeitpunkt in ein lokalisiertes Format um, das umgebungsabhängig vom Anwender ist.

· toGMTString() Wandelt den gespeicherten Objektzeitpunkt ins IETF-Format um, z.B. Sat, 5 Feb 2005 12:09:36 GMT.

Für alle Methoden existiert eine weitere Variante die sich statt auf die lokale Rechnerzeit auf die Greenwich Mean Time (GMT oder UTC) bezieht: getUTCDate(), getUTCDay(), getUTCFullYear(), getUTCHours(), getUTCMilliseconds(), getUTCMinutes(), getUTCMonth(), getUTCSeconds(), setUTCDate(), setUTCFullYear(), setUTCHours(), setUTCMilliseconds(), setUTCMinutes(), setUTCMonth(), setUTCSeconds().

Um z.B. jede Sekunde die Uhrzeit anzuzeigen kann folgende Funktion verwendet werden:

function show_clock(id_name) {

var now = new Date();

var hours = now.getHours();

var minutes = now.getMinutes();

var seconds = now.getSeconds();

var hours0 = ((hours < 10) ? "0" : "");

var minutes0 = ((minutes < 10) ? ":0" : ":");

var seconds0 = ((seconds < 10) ? ":0" : ":");

var output = hours0 + hours + minutes0 + minutes + seconds0 + seconds + " Uhr";

document.getElementById(id_name).innerHTML = output;

window.setTimeout("show_clock('" + id_name + "')", 1000);
}
Die dazugehörigen Angaben im HTML-code lauten:

<body onload="show_clock('running_clock')">

<div id="running_clock" style="font-size:16px; font-weight:bold; color:red"></div>
Das Math-Objekt
Eine Objektinstanz ist beim Math-Objekt nicht erforderlich – seine Eigenschaften und Methoden können direkt mit Math.Eigenschaftsname bzw. Math.Methodenname() angesprochen werden:

· E 

Eulersche Konstante (ca. 2.718)

· LN2 

Natürlicher Logarithmus zur Basis 2 (ca. 0,693)

· LN10 

Natürlicher Logarithmus zur Basis 10 (ca. 2,302)

· LOG2E 
Logarithmus zur Basis 2 (ca. 1,442)

· LOG10E 
Eulersche Konstante zur Basis 2 (ca. 0,434)

· PI 

Zahl PI (3,14159)

· SQRT1_2 
Konstante für Quadratwurzel aus 0.5 (ca. 0,707)

· SQRT2 
Konstante für Quadratwurzel aus 2 (ca. 1,414)

· abs(x) 

Gibt x als positiven Wert zurück.

· acos(x) 
Gibt den Arcus Cosinus von x zurück.

· asin(x) 
Gibt den Arcus Sinus von x zurück.

· atan(x) 
Gibt den Arcus Tangens von x zurück.

· ceil(x) 

Gibt die nächsthöhere Ganzzahl von x (Kommazahl) zurück.

· cos(x) 

Gibt den Cosinus von x zurück.

· exp(x) 

Gibt den Exponentialwert von x auf Basis von E zurück.

· floor(x) 
Gibt die nächstniedrigere Ganzzahl von x (Kommazahl) zurück.

· log(x) 

Gibt den natürlichen Logarithmus, angewendet auf x, zurück.

· max(x,y) 
Gibt den größeren der beiden übergebenen Werte zurück.

· min(x,y) 
Gibt den kleineren der beiden übergebenen Werte zurück.

· pow(x,y) 
Gibt x hoch y zurück.

· random() 
Gibt eine Zufallszahl (Kommazahl) zwischen 0 und 1 zurück.

· round(x) 
Gibt die kaufmännisch gerundete Ganzzahl von x zurück.

· sin(x) 

Gibt den Sinus von x zurück.

· sqrt(x) 
Gibt die Quadratwurzel von x zurück.

· tan(x) 

Gibt den Tangens von x zurück.

Jede numerische Variable in JavaScript stellt ein eigenes Objekt dar, auf das sich unter anderem eine Methode namens toFixed() anwenden lässt. Diese erzwingt für den Wert der Variablen eine fixe Anzahl von Nachkommastellen, in dem alle überzähligen Stellen gestrichen werden (rundet also immer ab). Die nachfolgende, allgemein geschriebene Funktion erlaubt das Runden auf eine gewünschte Anzahl Nachkommastellen (inklusive 0 für keine Nachkommastellen) und rundet dabei kaufmännisch auf:

function round_float(x, pdp) {

x *= Math.pow(10, pdp);

y = Math.round(x);

y /= Math.pow(10, pdp);

return(y.toFixed(pdp));
//füllt “Nachkomma-Nullen” auf
}
Die Funktion round_float() erwartet zwei Parameter. Der erste, x, ist eine Zahl, die kaufmännisch gerundet werden soll. Der zweite Parameter, pdp, ist die Anzahl Nachkommastellen, die ausgegeben werden sollen.
Objektunabhängige Funktionen
Zu den wichtigen Standalone-Funktionen zählen:

· decoceURI(uri): Wandelt URI-gerechte Sonderzeichen wie %C3 in ihre normalen Zeichenwerte um.

· encodeURI(uri): Bereitet uri so auf, dass alle Sonderzeichen darin URI-gerecht kodiert werden.

· eval(expr): Bewertet einen beliebigen JavaScript-Ausdruck, der als expr zu übergeben ist. Wird beispielsweise eine Rechenoperation übergeben, liefert diese Funktion das Ergebnis. Wegen möglicher folgenreicher Fehlinterpretation von Ausdrücken und Manipulation durch Anwendereingaben ist die Funktion allerdings in Fachkreisen verpönt.

· isFinite(x): Ermittelt, ob x noch im Zahlenbereich ist, den JavaScript verarbeiten kann. Gibt true bzw. false zurück.

· isNaN(x): Ermittelt, ob x eine ungültige Zahl ist. Gibt true zurück, wenn x keine Zahl ist, und false, wenn es eine ist.

· parseInt(str): Wandelt die Zeichenkette str in eine Ganzzahl um.

· Da auch parseInt() bei einer führenden 0 vom Oktalsystem ausgeht, sollten Nutzereingaben zunächst mit 10 multipliziert und dann wieder durch 10 dividiert werden.

· parseFloat(str): Wandelt die Zeichenkette str in eine Fließkommazahl um.

· String(obj): Wandelt ein in obj gespeichertes Objekt in eine Zeichenkette um.

JavaScript und HTML

Aufrufen von JavaScript in HTML: Event-Handler
Ein Event-Handler kann in einleitenden HTML-Tags in der Form eines Attributs notiert werden. Als Wert wird einem solchen Attribut JavaScript-Code zugewiesen. Da die Event-Handler als Attribut in HTML notiert werden, regelt die HTML-Spezifikation auch, welche Event-Handler-Attribute es gibt und in welchen HTML-Elementen sie vorkommen dürfen:

· Im body-Element oder in einem frameset-Element:

· onload= Ereignis tritt ein, wenn das Laden eines Dokuments oder Framesets abgeschlossen ist.

· onunload= Ereignis tritt ein, wenn ein angezeigtes Dokument oder Frameset verlassen wird, z.B. durch Hyperlink oder Schließen des Fensters.

· In allen Elementen innerhalb des body-Elements, außer in bdo, br, iframe, param und script:

· onclick= Ereignis tritt ein, wenn mit der Maus in den Elementbereich geklickt wird.

· ondblclick= Ereignis tritt ein, wenn mit der Maus ein Doppelklick im Elementbereich erfolgt.

· onmousedown= Ereignis tritt ein, wenn die Maustaste im Elementbereich länger gedrückt gehalten wird.

· onmouseup= Ereignis tritt ein, wenn die Maustaste über dem Elementbereich gedrückt war und nun losgelassen wird.

· onmouseover= Ereignis tritt ein, wenn der Mauszeiger in den Elementbereich hinein bewegt wird, ohne dass eine Maustaste gedrückt wird.

· onmousemove= Ereignis tritt ein, wenn der Mauszeiger, während er sich über dem Elementbereich befindet, innerhalb des Elementbereichs bewegt wird.

· onmouseout= Ereignis tritt ein, wenn der Mauszeiger aus dem Elementbereich herausbewegt wird. 

· onkeypress= Ereignis tritt ein, wenn eine Tastaturtaste bei einem definierten Element gedrückt und wieder losgelassen wird.

· onkeydown= Ereignis tritt ein, wenn eine Tastaturtaste bei einem definierten Element gedrückt, aber noch nicht wieder losgelassen wird.

· onkeyup= Ereignis tritt ein, wenn eine Tastaturtaste bei einem definierten Element wieder losgelassen wird.

· Nur in den Elementen a, area, button, input, label, select und textarea:
· onfocus= Ereignis tritt ein, wenn das Element durch Anklicken oder Tastaturzugriff den Fokus erhält.

· onblur= Ereignis tritt ein, wenn ein Element den Fokus verliert, weil sich der Fokus durch Klick oder Tastaturzugriff geändert hat.

· Nur im form-Element:

· onsubmit= Ereignis tritt ein, wenn ein Formular abgesendet wird.

· onreset= Ereignis tritt ein, wenn ein Formular auf seine Ausgangswerte zurückgesetzt wird.

· Nur bei den Elementen input und textarea:

· onselect= Ereignis tritt ein, wenn in einem Eingabefeld Text selektiert wird.

· Nur bei den Elementen input, select und textarea:

· onchange= Ereignis tritt ein, wenn ein Formularelement den Fokus verliert und einen anderen Wert hat als beim Erhalt des Fokus – kurz, wenn sich der Wert des Elements geändert hat.

Event-Handler können also der Auslöser für die Ausführung von JavaScript-Code sein. Der Code wird ausgeführt, wenn das entsprechende Ereignis eintritt:
<p style="cursor:pointer"
onmouseover="this.innerHTML='Hallo Maus!'"
onmouseout="this.innerHTML='Komm zu mir, Maus!'">

Komm zu mir, Maus!

</p>
Der Textabsatz in HTML hat als Elementinhalt den Text Komm zu mir, Maus!. Wird der Mauszeiger in den Elementbox-Bereich bewegt wird der JavaScript-Code ausgeführt, der beim Event-Handler onmouseover= notiert ist, der Elementinhalt also gegen ‚Hallo Maus!’ ausgetauscht. Verlässt der Mauszeiger die Elementbox wird über den Event-Handler onmouseout= der ursprünglichen Text wiederhergestellt (der erneut angegeben werden muss da er nirgendwo zwischengespeichert wurde).

Über das Schlüsselwort this ist es in JavaScript möglich auf das aktuelle Objekt zuzugreifen, und innerHTML ist eine Objekteigenschaft, nämlich der Inhalt eines HTML-Elements. Diese Objekteigenschaft ist zwar sehr praktisch und in allen modernen Browsern implementiert, gehört allerdings nicht zum so genannten DOM Level 0, welcher speziell für den Zugriff auf HTML entwickelt wurde. 

Das Beispiel enthält neben den Event-Handlern im style-Attribut noch die CSS-Eigenschaft cursor. Diese Eigenschaft erlaubt es, den Mauszeiger zu verändern. Sinnvoll ist dies in aller Regel aber nur in Verbindung mit Script-Reaktionen. Mit cursor:pointer wird eine Art Mauszeiger erzeugt, wie er beim Überfahren von Hyperlinks verwendet wird. Die Cursor-Definition gilt jedoch nur für das p-Element. Der Browser ändert den Mauszeiger also nur, solange dieser sich über dem Elementbereich des p-Elements befindet, und stellt anschließend automatisch den Normalzustand wieder her.
JavaScript in HTML einbinden
Ähnlich wie bei CSS gibt es drei Stellen, an denen JavaScript-Code vorkommen kann: Innerhalb von HTML-Elementen (als Wertzuweisung an ein Event-Handler-Attribut), in Script-Bereichen innerhalb des HTML-Dokuments (markiert durch das script-Element), und in separaten Textdateien mit der Standardendung .js (die in HTML referenziert werden können).

Es ist durchaus möglich in der Wertzuweisung an einen Event-Handler mehrere Java-Script-Anweisungen auszuführen, für längere Anweisungssequenzen sind Script-Bereiche aber besser geeignet. Bei der Wertzuweisung an einen Event-Handler genügt es dann, als einzige Anweisung die gewünschte Funktion aufzurufen, die in einer separaten Datei oder einem Script-Bereich definiert wurde. Ein Script-Bereich für JavaScript wird in HTML folgendermaßen ausgezeichnet:

<script type="text/javascript">

</script>

Das script-Element darf innerhalb des head- oder body-Elements und in beliebigen Block- und Inline-Elementen vorkommen. Innerhalb des body-Bereichs sollte ein script-Bereich jedoch nur dann notiert werden, wenn sein Code direkt beim Einlesen ausgeführt wird und wenn dieser entweder direkt an der betreffenden Stelle HTML-Code erzeugen soll oder wenn er sich auf ein Element im Dokumentbaum bezieht, das dem Browser zum Zeitpunkt der Scriptausführung bereits bekannt sein muss:

<head>

<meta id="author" name="author" content="Stefan Münz">

</head>

<body style="background-color:#FFDDAA">

<p id="url_and_author" style="font-style:italic">

<script type="text/javascript">

var url = document.URL;

var author = document.getElementById('author').getAttribute('content');

var now = new Date();

var year = now.getFullYear();

document.write(url + "<br>" + author + ", " + year);
</script>

</p>

</body>
Der Code innerhalb dieses Bereichs steht nicht in einer Funktion, wird also direkt beim Einlesen des Dokuments vom JavaScript-Interpreter ausgeführt. Mithilfe der Objektmethode document.write() schreibt das Script am Ende die ermittelten Daten ins Dokument an die aktuelle Stelle, also in den Elementinhalt des p-Elements, welches den script-Bereich umschließt.

Wenn der Script-Inhalt keinen HTML-Output erzeugt und keine dynamischen Änderungen im HTML-Strukturbaum vornimmt, ist es sinnvoll, im einleitenden <script>-Tag zusätzlich das Standalone-Attribut defer zu notieren. Dieses Attribut teilt dem Browser mit, dass er mit der Darstellung des gerade eingelesenen Dokuments fortfahren kann, ohne erst den Scriptinhalt interpretiert zu haben. 

Im Gegensatz zu JavaScript-Anweisungen, die in einem script-Bereich außerhalb jeder Funktion stehen, werden Anweisungen, die innerhalb einer Funktion stehen, nur dann ausgeführt, wenn die Funktion explizit aufgerufen wird. Im folgenden Beispiel kann der Anwender in einem Formular aus einer Auswahlliste eine Stadt auswählen. Klickt er auf den Button mit der Aufschrift Ergebnis, wird die Einwohnerzahl der Stadt unterhalb des Buttons ausgegeben:

<head>

<script type="text/javascript">

function tell_result() {

var population = 0;

var city = document.getElementById('city');

switch(city.options[city.options.selectedIndex].value) {
case "Hamburg": population = "1,7 Mio. Einwohner"; break;

case "Berlin": population = "3,4 Mio. Einwohner"; break;

case "München": population = "1,2 Mio. Einwohner"; break;

default: break;
}

document.getElementById('result').innerHTML = population;
}

</script>

</head>
<body>

<form action="javascript:void(0)" style="background-color:#FFDDAA; padding:10px;">
<p>Wählen Sie eine Stadt aus:</p>
<select id="city" size="3" style="width:120px;">
<option value="Hamburg">Hamburg</option>

<option value="Berlin">Berlin</option>

<option value="München">München</option>
</select><br>

<button type="button" style="width:120px; border:solid 1px gray"


onClick="tell_result()">Ergebnis</button>

<p id="result">&nbsp;</p>

</form>
</body>
Das einleitende <form>-Tag enthält das action-Attribut mit der Wertzuweisung javascript:void(0). Da das action-Attribut HTML-seitig ein Pflichtattribut ist, muss es, um das Dokument nicht syntaktisch fehlerhaft werden zu lassen, angegeben werden, unabhängig davon, ob eine action gewünscht ist oder nicht. Die Wertzuweisung ist zwar vom Typ her ein URI, doch javascript: ist kein offizielles Schema. Die Browser erkennen es jedoch und wissen, dass in diesem Fall keine andere Seite aufgerufen werden muss, sondern die aktuelle Seite geladen bleibt. Auch der JavaScript-Interpreter wird aktiv, denn hinter javascript: kann ähnlich wie bei der Wertzuweisung an einen Event-Handler JavaScript-Code notiert werden. Die Anweisung

void(0) bewirkt einfach gar nichts.

Weiterhin beachtenswert ist im HTML-Quelltext das p-Element mit dem id-Namen result im unteren Dokumentabschnitt. Das Element hat lediglich ein erzwungenes Leerzeichen (HTML-Entity &nbsp;) als Inhalt. Der Grund ist, dass die Elementbox zwar schon in der Höhe einer Textzeile angezeigt werden, zunächst jedoch noch keinen sichtbaren Inhalt enthalten soll. Der Inhalt wird mithilfe von JavaScript dynamisch in das Element geschrieben.
JavaScript in separaten Dateien
Eine externe JavaScript-Datei (layout.js) ist eine einfache Textdatei, die nichts anderes als JavaScript-Code enthalten darf. Sie wird im HTML-Dokumentkopf über das script-Element (<script...></script>) eingebunden. Im src-Attribut wird die Datei als URI referenziert. Im type-Attribut wird der Mime-Type für JavaScript (text/javascript) angegeben:

<script type="text/javascript" src="layout.js"></script>

Es ist zulässig innerhalb eines Script-Bereichs, der eine externe Java-Script-Datei einbindet, zusätzlich JavaScript-Code zu notieren. Der JavaScript-Interpreter behandelt in diesem Fall den Code aus der externen Datei und den Code des Elementinhalts wie ein zusammenhängendes Script.
JavaScript-Einbindung in XHTML
Falls XHTML eingesetzt wird ist es zweckmäßig, den Inhalt des script-Elements mit der dafür vorgesehenen XML-Syntax als CDATA-Bereich auszuzeichnen. CDATA steht für character data und weist den Parser an, dass HTML-eigene Zeichen innerhalb eines solchen Bereichs nicht als HTML-Syntax interpretiert werden. Das Konstrukt lautet dann:

<script type="text/javascript">

//<![CDATA[

//]]>

</script>

Die Zeichenfolge <![CDATA[ leitet in XML einen CDATA-Bereich ein. Alles bis zur Zeichenfolge ]]> wird dann als „frei von Markup“ behandelt. Die einleitende Zeichenfolge und die beendende Zeichenfolge sollten je in einer eigenen Zeile notiert werden. Die beiden Schrägstriche bedeuten in JavaScript-Bereichen einen Kommentar, und verhindern so, dass der JS-Interpreter versucht die XML-Anweisungen zu interpretieren. Der Hintergrund ist, dass Script-Bereiche in HTML automatisch als CDATA gelten. In XHTML ist der Elementinhalt des script-Elements jedoch als PCDATA definiert, was aber wie bei Text innerhalb anderer Elemente bedeutet, dass Zeichen wie < und & maskiert werden müssen. Diese Zeichen kommen in JavaScript jedoch öfter vor. Mit der maskierten Form wie &lt; könnte der JavaScript-Interpreter jedoch nichts anfangen. Da aber einige Browser wiederum die XMLNotation für CDATA-Bereiche nicht verstehen, wird grundsätzlich empfohlen, JavaScript-Code bei XHTML in externe Dateien auszulagern.
JavaSrcipt-Interaktion mit dem HTML-Dokument
Das Document-Objekt
Über das document-Objekt von JavaScript lassen sich unter anderem wichtige Informationen zur aktuell angezeigten Seite ermitteln:

· document.title: Seitentitel. In neueren Browser auch änderbar.

· document.URL: URI der Seite. Nur lesbar.

· document.charset: Im Dokument verwendeter Zeichensatz oder -kodierung (änderbar).

· document.lastModified: Zeichenkette, die den letzten Änderungszeitpunkt an der HTML-Datei der Seite speichert. Bei dynamisch erzeugtem HTML-Code der aktuelle Zeitpunkt. Nur lesbar.

· document.referrer: URI der zuletzt besuchten Seite (wenn verfügbar). Nur lesbar.

· document.cookie: Liest oder speichert Cookies zur Seite. Mit x = document.cookie wird der Cookie-String in x gespeichert. Mit document.cookie = x wird das Cookie gesetzt, wobei x nach den Konventionen von Cookies aufgebaut sein muss. Mit if(document.cookie) kann überprüft werden, ob Cookies gesetzt sind.

Zu den Anwender-Umgebungsinformationen zählen:

· screen.width: Breite des Anwenderbildschirms in Pixel.

· screen.height: Höhe des Anwenderbildschirms in Pixel.

· screen.availWidth: Breite in Pixel, auf die ein Fenster maximal ausdehnbar ist.

· screen.availHeight: Höhe in Pixel, auf die ein Fenster maximal ausdehnbar ist.

· screen.colorDepth: Farbtiefe des Anwenderbildschirms in Bit.

· navigator.appName: Name des vom Anwender verwendeten Browsers.

· navigator.appVersion: Produktversion des vom Anwender verwendeten Browsers.

· navigator.language: Oberflächensprache des vom Anwender verwendeten Browsers.

· navigator.platform: Betriebssystem oder Betriebssystemgattung, auf der der Browser beim Anwender läuft.

· navigator.userAgent: Zeichenkette, mit der sich der vom Anwender verwendete Browser bei der Kommunikation mit einem Webserver ausweist.

Escape-Sequenzen

Sonderzeichen, die in HTML ausgegeben werden sollen, sollten in den Notationsformen erscheinen, die in HTML vorgesehen sind. Sehr häufig erforderlich sind die Escape-Sequenzen zum Maskieren:
document.write ("<a href=\"http://www.example.org/\">Beispiel-Link</a>");
Wenn direkt mit document.write() HTML-Code in ein HTML-Dokument geschrieben wird, muss die Zeichenkette, die den HTML-Code darstellt, wahlweise in doppelte oder einfache hohe Anführungszeichen eingeschlossen werden. Enthält die Zeichenkette eines der Zeichen, die zum Einschließen der Zeichenkette verwendet werden, muss es maskiert werden. Andernfalls würde der JavaScript-Interpreter das Ende der Zeichenkette vermuten und den Rest als ungültiges JavaScript mit einem Fehler quittieren. Im obigen Beispiel sind daher die Anführungszeichen der Wertzuweisung an das href-Attribut maskiert. Nicht maskieren müssen Sie die "-Zeichen,  wenn die Zeichenkette in einfache hohe Anführungszeichen eingeschlossen ist:
document.write ('<a href=\"http://www.example.org/\">Beispiel-Link</a>');
Die möglichen Escape-Sequenzen für Steuerzeichen, Sonderzeichen und Maskierung sind:

· \b: Backspace-Zeichen

· \f: Formfeed-Zeichen (Steuerzeichen für Seitenvorschub)

· \n: Newline-Zeichen (Steuerzeichen für Zeilenvorschub)

· \r: Rewind-Zeichen (Steuerzeichen für Wagenrücklauf)

· \t: Tabulator-Zeichen

· \\: Backslash-Zeichen (um das Zeichen zu maskieren)

· \’: Einfaches Anführungszeichen (um das Zeichen zu maskieren)

· \“: Doppeltes Anführungszeichen (um das Zeichen zu maskieren)

· \###: Zeichen aus ISO-8859-1 als Oktalwert mit drei Ziffern (#) dargestellt, also mit Ziffern von 0 bis 7, z.B. "M\374nz" (\374 erzeugt »ü«)

· \x## Zeichen aus ISO-8859-1 als Hexadezimalwert mit zwei Ziffern (#) dargestellt, also mit Ziffern von 0 bis 9 und A bis F, z.B. "M\xFCnz" (\xFC erzeugt »ü«)

· \u#### Zeichen aus dem Unicode-System als Hexadezimalwert mit vier Ziffern (#) dargestellt, also mit Ziffern von 0 bis 9 und A bis F, z.B. "\u20AC 10,00" (\u20AC erzeugt »€«)

Benutzerinteraktion mit einfachen Dialogfenstern

Meldungsfenster: gibt einen Text aus. Der Anwender kann nur mit einer Schaltfläche für OK bestätigen: 

alert('Meldung an Nutzer');

Bestätigungsfenster: gibt einen Text aus, der als Rückfrage zum Auslösen einer Aktion gedacht ist. Der Anwender kann mit einer Schaltfläche für Ja oder Nein bestätigen. Das Script bekommt übergeben, wie sich der Anwender entschieden hat:

check = confirm("Wollen Sie diese Seite wirklich sehen?");
if(check == false) history.back();

else location.href = "gnadenlos.html"
Über das location-Objekt von JavaScript ist es möglich, JavaScript einen Sprung zu einer anderen Seite ausführen zu lassen. Durch Zuweisung eines URI an location.href wird ein Sprung zum entsprechenden URI ausgeführt. Durch den Sprung zur anderen Seite wird die aktuell angezeigte Seite verlassen und damit auch das Script beendet.

Eingabefenster: bietet ein Eingabefeld mit einem voranstehenden Text. Der Anwender kann einen Wert eingeben. Gedacht, um einzelne Daten vom Anwender einzuholen, ohne dafür ein HTML-Formular verwenden zu müssen. Die Methode prompt() erwartet zwei Parameter. Der erste ist der gewünschte Fragetext, der zweite die Vorbelegung des Eingabefelds:

user_name = prompt("Wie heißen Sie?","");

document.write("<h1>Willkommen, " + user_name + "</h1>");

Browser-Grundfunktionen

JavaScript bietet die Möglichkeit Browser-Grundfunktionen auszuführen. So ist es beispielsweise möglich, die entsprechenden Funktionen über einen Hyperlink anzustoßen. Das nachfolgende Beispiel definiert solche Hyperlinks:

<p>

<a href="javascript:history.back()">Seite zurück</a><br>
<a href="javascript:history.forward()">Seite vor</a><br>

<a href="javascript:stop()">Laden abbrechen</a><br>

<a href="javascript:location.reload()">Neu laden mit neuem Hist.Eintrag</a><br>

<a href="javascript:location.replace()">Neu laden</a><br>
<a href="javascript:print()">Seite drucken</a>

</p>

Browser interpretieren diese Objekte und Methoden noch.

Datenübergabe zwischen Seiten

Jedes JavaScript bezieht sich immer nur auf die aktuell angezeigte Seite. Variablen usw. gehen verloren, wenn eine neue Seite angezeigt wird. Eine Möglichkeit, Daten an eine nachfolgende Seite zu übergeben, besteht darin, in JavaScript einen GET-String zu basteln und diesen an Aufrufe der nächsten Seite in den URI einzubauen. Es existiert jedoch eine elegantere Methode. Im Fenster-Objekt von JavaScript gibt es eine Eigenschaft name, welche eigentlich den Namen eines Fensters speichert. Diese Eigenschaft kann gelesen und geändert werden. Sie hat den Vorteil, dass ihr Wert so lange stabil bleibt, wie das betreffende Fenster geöffnet ist. Da nun der Fenstername etwa des Browser-Hauptfensters völlig uninteressant ist, kann die Eigenschaft window.name hervorragend dazu genutzt werden, um Zeichenketten zu speichern:

function save_input() {

window.name = document.getElementById("text").value;

return true;

}

<form action="js2.htm" onsubmit="save_input()">

<input type="text" id="text" style="width:360px; border:solid 1px gray">

<p><button type="submit" style="width:120px; border:solid 1px gray">


Speichern</button></p>

</form>

Beim action-Attribut ist der URI einer Seite eingetragen, die aufgerufen werden soll, wenn der Anwender auf den Submit-Button klickt. Zuvor soll jedoch noch die JavaScript-Funktion save_input() ausgeführt werden. Die dort deklarierte Anweisung return true ist notwendig, damit das Formular tatsächlich abgesendet und die bei action= angegebene Adresse aufgerufen wird.

Der Quelltext der zweiten Seite (js2.htm):

<p>Der eingegebene Text lautet:<br>
<script type="text/javascript">

document.write(window.name);
</script>

Es bietet sich an, Einzelwerte in der zusammengesetzten Zeichenkette durch eine selbst definierte Trennzeichenfolge wie "|+|" zu trennen. Das aufgerufene Dokument kann dann mit einer Anweisung wie var fields = window.name.split("|+|") die einzelnen Werte in einem Array sammeln.

Existenz von Objekten, Eigenschaften und Methoden

Da die Umsetzung von JavaScript in den verschiedenen Browsern uneinheitlich ist, ist es mitunter sinnvoll die Verfügbarkeit abzufragen, bevor man Code ausführt. Um die Existenz eines Objekts, einer Eigenschaft oder einer Methode abzufragen, wird der entsprechende Name einfach in einer if-Abfrage als Bedingung eingesetzt (bei Methoden ohne die runden Klammern). Jedes Objekt, jede Eigenschaft und jede Methode erzeugt intern bei Bekanntheit ein true, und wenn unbekannt, ein false:

function set_heading() {

if(!document.getElementById) return;

now = new Date;

var text = now.getDate() + "." + (now.getMonth() + 1) + "." + now.getFullYear();

document.getElementById("heading").innerHTML = text;

}

In dieser Funktion werden alle Browser, welche die typische und häufig benutzte DOMMethode document.getElementById nicht kennen, mit einem einfachen return sofort wieder aus der Funktion verbannt.
Zugriff auf Seiteninhalte (DOM)
Zugriff auf Elemente und Elementinhalte

Das DOM begreift das gesamte Markup eines XML- oder HTML-Dokuments als Hierarchie aus nodes (Knoten). Das Ausgangsobjekt für den Zugriff auf einzelne Bestandteile des Markup und des Inhalts ist das document-Objekt. Das document-Objekt stellt Methoden zur Verfügung, um schnell und gezielt auf einzelne Elemente im Dokument zugreifen zu können:

· document.getElementById() erlaubt den direkten Zugriff auf ein Element, das mit dem Attribut id= im einleitenden Tag einen dokumentweit eindeutigen Namen erhalten hat.

· document.getElementsByName() erlaubt den direkten Zugriff auf Elemente, die mit dem Attribut name= im einleitenden Tag einen Namen erhalten haben. Da solche Namen auch mehrfach vorkommen können, beispielsweise bei zusammengehörigen Elementen des Typs <input type="radio">, werden gefundene Elemente in jedem Fall in einem Array gespeichert, auch wenn nur ein Element gefunden wird (Zugriff also direkt über []).

· document.getElementsByTagName() erlaubt den direkten Zugriff auf Elemente auf Grund ihres Elementnamens, also body, h1, blockquote, td usw. Auch hier werden alle gefundenen Elemente in jedem Fall in einem Array gespeichert.

Bei allen drei Methoden werden die ermittelten Elemente als Objekt des Typs Knoten gespeichert. Für den Zugriff auf konkrete Daten oder Inhalte des Elements sind Aufrufe von Objekteigenschaften, Objektmethoden und Unterobjekten erforderlich. Um z.B. auf Kindknoten eines Knotenobjekts zugreifen zu können gibt es das Unterobjekt childNodes, und die Objekteigenschaft nodeType speichert in Form einer Nummer, um welche Art von Knoten es sich handelt. Die Objekteigenschaft nodeName enthält wiederum den Elementnamen als Zeichenkette (wenn es sich um einen Knoten des Typs Element handelt):

<div id="text" style="border:3px gray solid; padding:10px;"> 


<p>Anzahl Absätze im Blindtext: <strong></strong></p> 

</div>

<script type="text/javascript">


var blind_text = document.getElementById('text');


var elem_count = 0;


for(i = 0; i < blind_text.childNodes.length; i++){



if(blind_text.childNodes[i].nodeType == 1 &&




 blind_text.childNodes[i].nodeName.toLowerCase() == 'p')



elem_count += 1;


}


document.getElementsByTagName('strong')[0].innerHTML = elem_count;

</script>

Um die Anzahl der p-Elemente unterhalb des div-Elements text zu zählen, werden in einer for-Schleife alle Kindknoten dieses Elements ermittelt. In blind_text.childNodes sind also alle Kindknoten des div-Elements text gespeichert, und zwar als Array aus Knotenobjekten. Dann wird geprüft, ob es sich beim jeweils aktuellen Kindknoten um einen Knoten des Typs "Element" handelt.

Die Möglichen Werte der Objekteigenschaft nodeType sind:

· 1 
Element

· 2 
Attribut

· 3 
Textinhalt

· 4 
CDATA-Bereich (XML)

· 5 
Entity-Referenz (XML)

· 6 
Entity (XML)

· 7 
Verarbeitungsanweisung (XML)

· 8 
Kommentar

· 9 
Dokument

· 10 
Dokumenttyp

· 11 
Dokumentfragment (XML)

· 12 
Notation (XML)

Attribute und Werte

Für den Zugriff auf Attribute und Werte genügt es, das zugehörige Element über eine der drei Basismethoden genau zu bestimmen und dann den Attributnamen wie eine Objekteigenschaft anzuhängen:

<p id="summary" lang="de">..Text..</p>

document.getElementElementById("summary").lang

Wird einem solchen Konstrukt ein Wert zugewiesen wird der Attributwert geändert, steht das Konstrukt rechts in einer Zuweisung wird der Attributwert in der links stehenden Variablen gespeichert. Die echten DOM-Methoden für den Zugriff auf Attribute sind allerdings die Member-Funktionen .getAttribute(Attributname) und .setAttribute(Attributname, Attributwert). Ist das Attribut (im Fall von setAttribut()) noch nicht vorhanden wird es neu angelegt und mit dem neuen Wert belegt.

Über diese Art des Zugriffs ist es nicht nur möglich Links, Grafiken usw. zu ändern, es können sogar die Dateinamen von CSS-Dateien und damit das Layout entsprechend geändert werden.

Ein paar Ausnahmen sind zu beachten, da einige Attribute in JavaScript nicht mit ihrem normalen HTML-Attributnamen notiert werden dürfen:
· HTML-Attribut        Schreibweise in JavaScript/DOM

· accept-charset 
acceptCharset

· accesskey 
accessKey

· charoff 
chOff

· class 
className

· codebase 
codeBase

· codetype 
codeType

· colspan 
colSpan

· datetime 
dateTime

· for 
htmlFor

· frameborder 
frameBorder

· http-equiv 
httpEquiv

· longdesc 
longDesc

· maxlength 
maxLength

· noresize 
noResize

· noshade 
noShade
· readonly
readOnly

· rowspan 
rowSpan

· standby 
standBy

· tabindex 
tabIndex

· usemap 
useMap

· tooltiptext
tooltipText

Der Zugriff auf CSS-Eigenschaften von HTML-Elementen ist ähnlich einfach wie derjenige auf Attributwerte. Über eine der drei Basismethoden wird auf das gewünschte Element zugegriffen. Für den Zugriff auf die CSS-Eigenschaften wird dann einfach style wie eine Objekteigenschaft angehängt, und abermals durch den Punktoperator getrennt der Name der CSS-Eigenschaft. Die Wertzuweisungen an CSS-Eigenschaften werden in JavaScript als Zeichenkette notiert, also z.B. marginLeft = "20px":

<style type="text/css">


body { background-color:rgb(128,128,128); color:rgb(128,128,128); }

</style>

document.getElementById('body').style.backgroundColor = "rgb(228,228,228)";
Bei den Namen von CSS-Eigenschaften in JavaScript ist zu beachten, dass dabei nicht der übliche Bindestrich benutzt werden darf. Stattdessen wird der Bindestrich weggelassen und das nachfolgende Teilwort beginnt mit einem Großbuchstaben. Aus der CSS-Eigenschaft background-color wird daher in JavaScript backgroundColor, und aus bordertop-width wird borderTopWidth.
Elemente erzeugen und integrieren
DOM ermöglicht es, neue Bestandteile zu erzeugen und in die Dokumentstruktur zu integrieren (ohne dabei die innerHTML-Eigenschaft zu nutzen).

Die Erzeugung der Elemente erfolgt getrennt nach Element (tag) und Inhalt. Mit der Methode createElement() kann zunächst ein leeres Knotenobjekt des Typs erzeugt werden, der als Parameter übergeben wird. Mit createTextNode() kann dann ein Textknoten erzeugt werden, der eine Zeichenkette (genauer: CDATA) speichern, jedoch kein HTML-Markup enthalten kann. Die Methode bekommt als Parameter den Text übergeben, der in dem Textknotenobjekt gespeichert werden soll. Die Objektmethode appendChild() ermöglicht es die beiden Teile des Elements zu verknüpfen. Dabei wird der erzeugte Textknoten als Kindelement an das erzeugte Element (tag) angehängt, indem appendChild() als Methode des Elements aufgerufen und als Parameter der Textknoten übergeben wird.

Das so erzeugte Element kann dann ebenfalls über appendChild() in das HTML-Dokument integriert werden, indem appendChild() wieder als Methode eines bereits existierenden Elements aufgerufen wird (und als Parameter diesmal das gesamte Element erhält): 

<script type="text/javascript">


function add_female_name() {



var name = document.getElementById("female_name").value;



document.getElementById("female_name").value = "";


var li_elem = document.createElement("li");


var li_text = document.createTextNode(name);



li_elem.appendChild(li_text);



document.getElementById("female_names").appendChild(li_elem);

}

</script>

<form action="javascript:void(0)" style="background-color:#FFDDAA; padding:10px;">


<p>Notiere deine weiblichen Lieblingsnamen:<br>



<input type="text" id="female_name" style="width:150px; border:solid 1px gray">



<button type="button" style="border:solid 1px gray" onclick="add_female_name()">




OK</button>


</p>

</form>

<div style="position:absolute; top:10px; left:350px;">


<h1 style="font-size:120%">Weibliche Lieblingsnamen</h1>


<ul id="female_names"></ul>

</div>

Die appendChild()-Methode lässt sich auf alle Knotenobjekte anwenden, die Kindknoten haben können, unabhängig davon, ob sich das Knotenobjekt in der Dokumentstruktur befindet oder mit document.create...() als neues, leeres Objekt erzeugt wurde. Die Notationsform lautet immer Objekt.appendChild(Kindobjekt).

Um ein neues Attribut zu erzeugen wird die Methode document.createAttribute(Attributtyp) verwendet. Das so erzeugte Attribut besitzt die Eigenschaft .nodeValue, welcher der gewünschte Attributwert zugewiesen werden kann. Über die Memberfunktion .setAttributeNode(Attribut) wird das neu geschaffene Attribut schließlich einem bereits existierenden Element im Dokument zugewiesen:

<blockquote id="kuehe">..Text..</blockquote>

<script type="text/javascript">


var author = document.createAttribute("cite");


author.nodeValue = "Karl Kraus";


document.getElementById("Kuehe").setAttributeNode(author);

</script>


